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Bei Korfanfys Zeichnung von Wlllf Stelncrt 

Ert ,,Auf Wiederschn! Ich geh jetzt aut Agitation!"_ Die Gattin: .Woitcld Vergiss die Kuh nicht!" 



Soldat enl1~d 
1. Wenns die Soldaten durch die Stadt marschieren, öffnen die Mädchen die Fenster 

und die Türen. Ei warum? E1 darum I Blofi wegen dem Tschingderassa -
Bumderassa - Bum ! 

l. Wir Ob~rschlesier - w,r sind jetzt w Hause - leben ohne Uniform - still in 
unsrer Klause. Ei warum? - Ei darum I Blofi wegen dem Tschingderassa -
Bumderassa - Bum ! 

3. Wir gehen auf die Arbeit und tun uns Tabak holen - und pfeifen auf Korfantys 
Kuh und auf die dummen Polen ! Ei warum? Ei darum ! Blofi wegen dem 

,Tschingderassa - Bumderassa - Bum 1 

i. Wird Oberschlesien uns etwa genommen - werden wir wohl alle w Hallers 
Leuten kommen - Ei worum? Ei darum? Blofi wegen dem Tschingderassa -
Bumderossa - Bum ! 

5. Kriegen von den Russen Wichse unsre Polen - solJ'n wir die Kastanien aus dem 
Feuer holen. - Ei warum? Ei darum! Blofi wegen dem Tschingderasso -
Bumderassa - Bum ! 

6. Wieder Flinten laden - wieder Schützengraben I Nein, wir wollen unsre Ruhe 
wiederhaben! Ei warum? Ei darum l Blofl wegen dem Tschingderasso -
Bumderass - Bum! 

7 . • Antek!· spricht Roganski, .brauchst dich nicht $Orgen! Niemals wirst du ein 
Soldat - heule nichJ und morgen J· Ei warum? l:i darum! Blofi wegen dem 
Tschingderassa - Bumderassa - ßum ! 

6. Glaubst du dem RogaF1ski? Mädchen, ich mufi lachen! Warum nur verspricht 
er uns all die guten Sachen ? Ei warum? - Ei darum 1 - Blofi wegen dem 
Tschingderassa - Bumdc:rossa - Bum 1 

Der Woitek 
Gestern bummelte ich übern Ring, 
und als ich so meiner Wege ging, 
kam grad ein Mann aus dem einen Haus, 
der sah so oberschlesisch aus 
und mir so bekannt. Ich denke: Aha! 
Ist das • nicht. .. ? Den kenn ich ja! 
Wahrhaftig, das ist ja der Woitek 1 

• Woitek?• ruf ich, da starrt mich der Mann 
erst von oben bis unten an, 
endlich aber kommt ihm ein Licht, 
der Gute erkennt mich freudig und spricht: 
.Pschakreff, das is ja Herr Untroffzier!• 
.,Nun freilich•, sag ich, ., wie geht es Dir? 
Du Pierun, Du bist doch der Woitek?" 

Was nun? Ich lud mir den Woitek ein, 
Und bald sa6en wir bei 'nem Glase Wein, 
und er hat wieder zu mir gesprochen 
(das Deutsch war immer noch sehr gebrochen). 
Gewiß doch, das „eh" spricht er immer wie .h• 
und zuguterletzt frag ich ihn : ,,Na, 
und wie geht's zu Hause,Woitek?• 

Da wird er wilde, da fängt er an, 
da& ich ihm kaum noch folgen kann: 
.Da is ja immer Streik auf Grubbe, 
und is mir ja kaalt auf zuchause auf Stubbe, 
und kann ja nich wissen, was werden sool, 
nu chabb ja warrhaftich Nase fool, 
so wahr ich eherne der Woitek ! 

Auf Grubbe kein Arbeit, auf Stubbe kein Kohlen, 
und jetz, da motzno, da kommen Polen 
und wollen Land, doch kriggen keins, 
da mecht ja schon gebben auf Fresse eins, 
da6 sie so was nich wieder versuchten, 
die Pieruns, verfluchten!• 
Wahrhaftig, so sagte der Woitek! 

Ich war darüber kein bissel verwundert; 
der Woitek erschien mir Sprecher von Hundert 
und Aberhundert, die denken wie er; 
und fällt dem Manne das Deutsch auch schwer , 
er d enkt und fühlt do ch deutsch, der Mann, 
und eben darauf kommt ~ an 
bei uns, wie bei dem Woitek . . . 

Woitek 
Roz sobie chodza po m1esc1e na rynku, 
A tu wychodzi czlowiek z jednego szynku, 
Karlus brunotny od slonca i procy, 
Tak niby ungefähr prosto ku. mnie kroczy. 
T en karlus mi jakos przychodzi znajomy, 
Obejrza go sobie na wszystkie strony 

I mysla : To pewnie bandzie Woitek . 

,. Woitek, tys to jest?" zawot<\ na niego, 
A tyn prawdziutko do mnie przybiego 
l patrzi na mnie jak w kose staro wrona 
A potym zawolo glosno: ,,Pieronal" 
,.Das ist sich UnteroHizier, z Berlina pochodzi." 
,. Tak jest, psiakrew", jo pad<\, ,.j :1 k ci sie powodzi? 
Bos ty to z Glywic tyn Woitekl" 

Jo mego Woitka zaprosil do siebie 
f spokoinie gwarzimy jak aniolki w niebie. 
Pijemy przytem i slodkie wino 
A mnie sie teraz przypomino, 
Co to za sliczno na G6rnym Shizku mowa. 
Na koncu sie pytc\ w tc slowa: 

,,Jak sie w do1aa powodzi, Woitku 7" 

Lica Woitka sie zaczerwieniaji . 
Jak mlodo pani, kiej je\ czepic maj~, 
A Woitek byrknie zlosliwy : 
,,Diobli niech porwic1 wszystko I jo nieszcz~sliwy, 
Na rrubach straikuj9t ludzie 
A w izbach zimno jak we psicj budzie; 

Co jo mom robic, jo Woitek ?" 

Jak na grubac~ stanie ro~ota, . 
to nie dostame wctglo am za w1yrtel zfota, 
A teraz przychodz<\ na Sl<\zko Polocy, 
!3y sie prandko zbogacic z naszej procy. 
Niech pieron trzasoie te polskie gwary. 
Po J>yskach mazac te polskie haharyl 

T ak padol rozumny Woitck. 

Te slowa Woitka mi sie podobaj<\, 
A tak S11\zocy, zdo mi sie wygraj9t. 
Ludzie m6wi<\ po polsky, lecz nie SI\ Poloki, 
Ale poczciwe i robotne G6moslc\zoki. 
Ziemi ojczyznyi wszyscy sprzyjaj<\ 
A do b iydnyi Polski pragunku nie maj<\, 

Pragunku niemo ·i Woitek. 



Der Verschüttete Zeichnung von Willi Stcln ert 

Wein nicht, Barbara! Bald ist Dein Mann wieder gesund, und dann bekommt er vom Staat eine.Rente„ 
Wenn Oberschlesien polnisch wäre-: von den Polen bekäme er gar nichts! Wein nicht Barbara!" 

,· 



Er versuchf,clfe Kinder mit Gewalt von derSchule fernzuhalten. 

Der Kocynder telephoniert die Sfeäemachrichf an die 
..,Gueta Ludowa". 

Jm Parke einer Irrenanstalt kann man· von einer,, kleinen Hügel 
aus über die Mauer auf den vo,beiziehenden Flu& blicken; ein Irrer 
gewahrt am andern Ufer einen Mann sitzen und ruft ihm die Frage 
zu: ,, Was machst du da?" - .Ich angle.• - .Hast du schon etwas 
gefangen?" - .Nein."' - • Wie lange angelst du schon?• - .Zwei 
Stunden... - ,, Komm rin." 

Anzeige! 
Wegen baldigen Zusammenbruchs einer Republik sind 

1 Stück Präsident, t Stück Reichsrat und 
1 noch zicmli~ gut erhaltene Hauptstadt 

billigst abzugeben. - Anfragen unter „Noch ist •• • t cno. 

Tbersites 
Du kommst auch noch dran - 1 

Zcfcnn. von 
frlti Wolff 

Es gelingt Ihm auch bei einigen ganz Kleinen. 

,, 

Schlleullchaberwfrd er von einigen beherzten obenchleslschen 
Jungen verhauen. 

. - - ., 

Mein Mädel kommt von ihrem ers1en Schultage zurück und wird-von 
mir gefragt, ob sie auf die Fragen der Lehrerin schön geantwortet hätte: 

.Nein,• sagte sie, .Fräulein· hat uns nach den Vornamen des Voters 
gefragt, da habe ich deinen nicht genannt.• 

Auf meine Frage, warum nicht, erklärte sie: 
.Ja, \,VCißt du, Vater, die Väter der andern kleinen Mädchen hotten 

alle so schöne Vornamen, da hob' ich mich geniert, zu sagen, da& cJu 
Dicker hei&t. • • • 

• . ·~' .- ,- ~ ..... ~~•·· 

Eine ältere Jungfer läf,t sich von einem Schutzmann über den Pots­
. damer Platz in Berlin begleüen. .,Ach, fruher war ich noch viel ängst­
licher, da glaubte ich sogar, es sei gefährlich, mit dern Fu& die Schienen 
der Elektrischen zu berühren.• 

Schutzmann: .Ach, det is nich jcfährlich, wenn se nich jrade mit de; 
andere Been an de Oberleitung kommen.• 
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7.cidmung von Fr i f z Sc h o e n 
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Der Pole zu· 0 b er s c h l es i e n: ..,Mein liebes Fräulein! Ich liebe und verehre Ihnen! Die Sonne meiner 
Gefühle ist so gross wie das Meer meiner Leidenschaft! Ohne Sie kann ich nicht glücklich werden. Sie oder 
keine! Werden Sie die Meine! - 0 b er s c h 1 es i e n: Meinst Du mich oder die deutsche Mark? Ab mit Dir - 1" 



Der moderne Moses (Szene aus einer Heizversammlung) 

Wojtek Korfanty: Liebe Oberschlesier! Ich fühle den Beruf, euch aus 
der deutschen Knechtschaft zu befreien! Ich bin der zweite Moses! 

Stimme aus der Menge: Es lebe der moderne Moses! Es lebe unser 
Befreier! 

Eine Stimme: Der richtige Moses hat aber gestottert, und der lügt, 
ohne zu stottern 1 

Zahlreiche Stimmen, empört: Was für eine Beleidigung! Wer ist 
der Frevler? Ein Deutscher! Ein Deutscher! Haut ihn! Haut ihn! 

Die vorige Stimme: Kein Deutscher, aber ein Oberschlesier, ein 
echter Oberschlesier, der noch nicht allen Verstand verloren hat 
und sich nicht an der Nase herumführen läM l 

Neue Empörung, zahlreiche Stimmen: 0 du Verräter! Fort mit 
ihm, fort mit ihm I Wojtek, wir vertrauen dir I Führe uns, führe, 
so wie Moses die Israeliten. Wir folgen dir 1 

Wojtek Korfanty: Ich führe euch nicht in die Wüste, wie es Moses 
mit den Israeliten getan hat, nur direkt in das Land, wo Milch 
una Honig flieat. 

Zahlreiche Stimmen: Pier6na, das wird eine Kirmes sein! 
Eine Stimme: Und Schnaps auch? 
Zweite und dritte Stimme: Und Speck? - - Und Kiolbaski? 
Wojtek Korfanty: Alles wird es geben, nur müßt ihr Geduld haben! 
Stimmen: Werden wir auch durchs Rote Meer marschieren müssen? 
Wojtek Korfanty: Unser Marsch wird sehr kurz sein. Er wird nur 

zu dem Lokal gehen, wo mit Stimmzetteln über das Schicksal 
Oberschlesiens entschieden werden wird. 

Stimme: Oh, ohl Da sollen wir hier bleiben, hier in der gro&en Not? 
Wojtek Korfanty: Nicht in Not, denn Oberschlesien ist ein reiches 

Land. Es gleicht einer Kuh, die rP-ichlich Milch aibt, nur müssen wir 
die Kuh selbst melken 1 

Eine Stimme: Das ist Korfantys Kuh, schon sehr alt, denn schon 
vor 20 Jahren hat er sie uns versprochen l 

Stirn men: Wer spricht da? Haut ihn in die fresse, den Verräter! Es 
lebe die Kuh des Korfanty l ' 

Eine Stimme: Korfantys Kuh ist schon an Auszehrung krepiert! 
Eine zweite Stimme: Oberschlesien wird durch diese gro0polnischen 

Fanlenzer, die nur mit den Fressen arbeiten, zum Roten Meer, 
mit dem Blute Unschuldiger gefüllt. Sind doch schon hier und 
da Bächlein dieses Blutes geflossen! Doch das Ende wird 
schrecklich sein, wenn die unselige Hetze nicht aufhört! 

Gro&e Unruhe, zahlreiche Stimmen: Er hat die Wahrheit ge­
sagt! - Er hat recht! Es lebe unser Oberschlesien! Fort mit dem 
Verräter! Fort mit den Faulenzernl Fort mit den gro&en fressen! 

Wojtek Korfanty, zitternd vor Wut: Wer besitzt die Dreistigkeit, 
gegen mich aufzutreten? Ich besitze die Macht, jeden solchen 
Vermessenen zu zerschmettern 1 

Stimmen: Nur langsam, Wojtek, nur langsam! Auch dir wird noch 
der Zahltag komtnen 1 Auf den Schultern der Deutschen bist du 
emporgekommen, für deutsches Geld und in deutschen Schulen 
hast du studiert. Und jetzt? Die ganze Welt willst du regierenl 
Hinter dem Reichtum und hinter Titeln jagst du! Präsident -von 
Oberschlesien willst du werden! 0 Wojtek, Wojtek, sage nicht' 
hepp, bis du drüben bist l 

Wojtek Korfanty: Unsinn, Unsinn, nichts als Unsinn! Ich bin der 
zweite Moses und werde mein Volk befreien l 

Eine Stimme: Du hast schon befreit, aber deinen Bauch! Wo 
warst du denn, als wir Polen befreiten? In Berlin hast du ge­
sessen und den Deutschen Komplimente gemacht aus Angst 
vor dem Schützengraben. Und heute? In einem Löffel Wasser 
möchtest du sie ersäufen. Ist das auch Unsinn? Schämen mü&test 
du dich, wenn du dich noch schämen könntest. Du willst 
Moses sein? - Dann befreie die Juden · in Polen, wo man sie so 
häufig durch das rote Meer des eigenen Blutes hindur-chtreibt. 
Auch uns willst du ersäufen, damit du dich dann um so be­
quemer mit deinen Polen · und Polinnen in unserem Oberschlesien 
breit machen kannst l 

Stimmen: Pier6na, das war eine Lektion! Der hat's ihm gegeben! 
Was sagst du dazu, Wojtek? 

Wojtek Korfanty (vor Wut stotternd): Au-au-auf so-so-so-solchen 
Un-Un-Un-Unsinn habe ich keine Antwort! 

Eine Stimme: Hört nur, hört! Er hßt schon stottern gelernt. Jetzt 
ist er der echte Moses! 

(Gelächter und Verwirrung in der Menge. Der Vorsitzende sieht sich 
genötigt, die Versammlung aufzulösen. Die Teilnehmer gehen in 
gro&er Unruhe auseinander. Ein Teil ruft wiederholt und mit Nach­
druck: Hoch unser Oberschlesien! Andere schreien: Hoch Polen! 
Wieder c1ndere: Hoch unser Wojciechl Und eine Stimme versteigt 
sich zu dem Ruf: Hoch lebe Korfantys Kuhl-0 dieser Spötter!) 

Von der Ostfront Zeichnung von Willi Slelnert 

Grabfeld gefallener Oberschlesier„ gefallen für den polnischen Staat! 



Im polnischen Cabinef Zeichnung von He in rich Zille 

.Mensch f W a, machen Sie denn da 'f# - »Picron! Ich gewöhne mich an die Wirtsc:hoft„ w:cnn 
Ober1ddcaicn polnbc:h wird!• 

Puh! 
· ,.Pfui, stinkt das hier!"' 

11Kein Wunder, wir geh'n eben an Korfantys Lügenfabrik vorbeil"' 

'Die Schlauen 
Zwei Landleute kommen nach Oppeln und sehen zum ersten 

Male einen schwarzen französischen Kolonialsoldaten. ,,Du, sieh ok 
mal, das is een Mohr," sagt der eine. ,.Jo, jo, das. sieht ma dem 
K6rl euch gleich on. • • • 

* 
Der Offenherzige 

In dem oberschlesischen Dorf K sitzen eines Abends fast sämt­
liche nationalpolnischen Bauern nach einer Versammlung beim 
Schnaps im Wirtshaus. Da tritt der Nachtwächter ein, um sich auch 
einen zu kaufen. .,Mach, da.& du raus kommst, psia krew," ruft 
einer der Bauern, ,.sonst stehlen sie uns das ganze Dorf weg.• ,.Nanu, • 
1agt der Nachtwächter, .wer &u.11 denn stählen, ihr seid ja alle hier-!"' 

Aus der Schule 
Ein Lehrer weilt mit den Kleinsten im Zoologischen Garten 

und erzählt den Kindern, da.& alle Tiere vom lieben Gott geschaffen 
seien. Der kleine Paul fragt schüchtern: .Herr Lehrer, hat denn der 
liebe Gott wirklich alle Tiere gemacht?• - .,Ja, alle." - .,Auch die Flöhe?"' 

..,Natürlich, mein Junge, auch die Flöhe." 
Da macht der Kleine ein ganz nachdenkliches Gesicht und sogt 

langsam: NAu, dos muh aber 'ne knibblige Arbeit gewesen sein."' . ~ 

Skat 
Der Sergeant Zehner leidet an der fixen Idee, er sei der Zehner 

und werde vom A.& gestochen. Er wird in die psychiatrische Klinik 
geschafft, wo sich sämtliche Professoren die Köpfe zerbrechen, wie 
denn dem Patienten zu helfen sei. Hierauf tritt ein blutjunger Assistent 
heran und flüstert dem Sergeanten zu: .Herr Zehner, sind's nur ruhig, 
der Ab liest im Skat.· Der M@n wo.r geheijt. 



Anfek wählt! 

Wohin gebe idi nun: Zu Dcutsc:hland oder zu den andem-7 

Pieron, 
Polnische V crsammlungsstörer. Ihr kommt auch noch dran. Aber das 

fst bei den Schwarzfu&-lndlanern auch schon Immer so gewesen: wenn einer 
nichts mehr :;u sagen hat, nimmt er den Revolver und schie&t. Ist das eine 
politische Schle6erel? Dann habt Ihr daneben getroffen. 

" " * 
Fahnenträger aus Kieferstädtl. Wie wir erfahren, fand bei euch 

neulich die Einweihung einer polnischen Fahne statt oder sie sollte dort 
stattfinden. Der riesige Demonstrationszug der Polen bewegte sich durch die 
Stra6en, doch da lief ein gro&er Schlächterhund um die Ecke, und die beiden 
Polen liefen davon. Der Demonstrationszug kostete pro Stück Pole 364,70 Mk. 

• " * 
Die Richter in Polen. sind bettelarm. Ihre Frtuen massen weben und 

orbeiten. Man kann sich vorstellen, wie die Urteilssprüche da ausfallen werden. 

" " * Herr Agent fröhlich. Sie haben sich neulich vollaufen lassen und In 
der Weinlaune ausgeplaudert, da& Sie von den Polen täglich 120 Mk. und 
au&erdem noch Reisespesen Im Betrage von 80 Mk. bekommen. Sie haben 
auch gesagt, da6 bei den Polen ein paar blaue Lappen· mehr oder weniger 
gar keine Rolle spielen . .,Geld Ist genug da!" Aber offenbar keine schlauen 
Leute. " .,. 

* 
Rybnlk. Herr Dr. Ogorek, der Oberpole, wei&, was Mode Ist. Im 

November 191& trug er rot, und heute tragt er rot-wel&, - denn er wel&, 
wes sich gehört, und vor allem, was sich zu tragen lohnt. 

lach nidit! 
frommer Katholik. In Lubetzko wurde Antang Juni dieses Jahres In die 

dortige Pfarrkirche eingebrochen und aus dem Tabernakel ein Kelch gestohlen. 
Der gro&-polnische Agitator Philipp Urbanczyk sagte daraufhin: .. Gom recht 
Ist es, da& der Kelch gestohlen wurde. Der Kaplan braucht nicht allein 
daraus zu saufen." So ehren manche Polen eure Heiligtümer 1 

" " * 
Dummer. Sie sind der einzige, der den Polen geglaubt hat, da& sie die 

Oberschlesier In den ersten acht Jahren nach der Abstimmung nicht einziehen 
wollen. Polen kann seine Wehrpflicht nicht abschaffen. Wollen Sie noch 
einmal Soldat werden ? 

• • 
* 

Sokol-Vorsltzender In Kattowitz. Ja, die Geschichte Ist buchstäblich 
wahr. Der Fähnrich Walefskl wusch sich nicht und wurde von Tag zu Tag 
schmutziger. Schlle&llch wurde er von seiner Familie mit Gewalt In ein 
Seifenbad geworfen. In diesem Seifenbad löste er sich auf, weil er ganz und 
gar aus Schmutz bestand, und ward nicht mehr gesehen. 

• " * 
Grenueliungsleser. Ob die „Grenzzeitung• an Polen abgetreten wird 7 

Das Ist noch nicht heraus. Als neulich ein Oberschlesier den andern fragte: 
.Du. liest du die Grenueltung euch Immer nur auf dem Abtritt 7• - Da 
sagte der andere: .Mein lieber Freund I Dtesc •Zeitung wird nicht our a\lf 
dem Abtritt eelesen. sie wird auch ouf einem Abtritt ·gemacht• 

Vcr11ntwortllch Hans Thalhofer, Beuthcr, O./S. Verleg Walter Padle, Obcr-Glogau. Rotationsdruck Gutenberg Druckerei i). Verlas G. m. b. H., Zwelsstclle 0leiwltz 




